
„Die Macht Sport kommt zu kurz“

Konstanz – Ute Munz und Martin Mül-
ler, beide im Vorstand des Stadtsport-
verbandes, lassen keinen Zweifel daran 
aufkommen, was sie bei den OB-Kan-
didaten vermissen. „Sport kommt zu 
kurz. Konstanz hat 28.000 Mitglieder 
in Sportvereinen“, sagt Martin Müller: 
„Wir sind eine Macht.“ Diese Aussage 
versteht er durchaus als Au"orderung 
an die Kandidaten, Fragen der Hallen-
belegung oder #nanziellen Unterstüt-
zung für Vereine aktiver anzugehen.

Die Podiumsdiskussion des SÜDKU-
RIER verfolgten die Beiden im wahrs-
ten Sinne des Wortes und sinnbildlich 
am Rande – sie saßen an der Wand zur 
Terrasse. Auch Ute Munz #ndet es sehr 
schade, dass weder der OB noch seine 
Herausforderer das %ema Sport und 
Vereine auf der Agenda hatten. Trotz-
dem war es „sehr schön und aufschluss-
reich, die Herren mal ohne Maske und 
auf einem Haufen zu sehen“, sagte sie, 
„ansonsten sehen wir sie ja nur auf dem 
Markt mit ihren Masken. Dass sie dort 
stets anzutre"en sind, #nde ich aber 
absolut super. Das zeigt, dass sie nahe 
dran sind an den Menschen.“ Nur eben 
nicht so nahe am Sportler, wie Munz 
augenzwinkernd hinzufügt.

Martin Müller ho"t, dass die Kandi-
daten noch konkreter werden. „Es ist 
leicht zu sagen, wir haben keine Angst 

vor dem Einkaufszentrum Cano in 
Singen“, erklärt er. „Vor zehn Jahren 
hieß es: Wenn Takeda geht, geht Kon-
stanz zugrunde. Nichts ist passiert.“ Er 
wünscht sich mehr Visionen. „Einzel-
handel und Tourismus sind das Wich-
tigste. Die Tourismusbranche pro#tiert 
von Corona. Was aber, wenn in drei Jah-
ren die Menschen keine Lust mehr auf 
den Bodensee haben?“ Er geht aber ge-
nau wie Ute Munz davon aus, dass die 
Zeit des Taktierens vorbei ist: „Mit der 
SÜDKURIER-Podiumsdiskussion hat 
der Wahlkampf richtig begonnen.“

Der Stadtsportverband lädt am Freitag, 
18. September, 19 Uhr zu einer Infover-18. September, 19 Uhr zu einer Infover18. September, 19 Uhr zu einer Infover
anstaltung mit den OB-Kandidaten in die 
Schänzlehalle ein. Bis zu 350 Gäste sind 
zugelassen, Einlass bis Höchstzahl erreicht. 
Livestream über: www.ssv-kn.de
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Für Ute Munz und Martin Müller 
vom Stadtsportverband nimmt der 
Wahlkampf nun Fahrt auf. Sie ver-Wahlkampf nun Fahrt auf. Sie verWahlkampf nun Fahrt auf. Sie ver
missen jedoch Diskussionen über 
ihr Thema

Ute Munz und Martin Müller nehmen nach der Veranstaltung auf den desinfizierten Stühlen 
der Kandidaten Platz. Der Sport kommt ihnen derzeit zu kurz. BILD:  ANDRE AS SCHULER
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Drei Fraktionen stellen 
sich hinter Burchardt
Im Gemeinderat sind die Fron-
ten im OB-Wahlkampf geklärt: 
Die Fraktionen der Freien Wäh-
ler Konstanz, der CDU und der 
FDP haben sich hinter Amts-
inhaber Uli Burchardt, selbst 
CDU-Mitglied, gestellt. „In den 
kommenden Jahren steht un-
sere Stadt vor großen Heraus-
forderungen“, schreiben sie in 
einer am Mittwoch verbrei-
teten Pressemitteilung. Diese 
können nur gemeistert werden, 
wenn alle Konstanzer gemein-
sam nach der richtigen Lösung 
suchen. Burchardt sei die ge-
eignete Persönlichkeit, diese 
schwierige Aufgabe erfolgreich 
zu moderieren und die Zukunft 
mit allen zusammen zu gestal-
ten. FWK (5), CDU (7) und FDP 
(3) haben zusammen 15 Sitze 
im Gemeinderat. Hinter Her-
ausforderer Pantisano stehen 
die Freie Grüne Liste, das Junge 
Forum Konstanz und die Linke 
Liste mit zusammen 20 Sitzen, 
hinter Andreas Hennemann 
die SPD (5). Bei Abstimmungen 
im Gemeinderat hätte nur ein 
OB Pantisano mit seinen Unter-
stützerfraktionen eine knappe 
absolute Mehrheit.

ige wird seit
 August vermisst

Die Polizei bittet 
um Mithilfe bei 
der Suche nach ei-
ner 16-Jährigen aus 
Konstanz. Sie ver-
ließ am 30. August 
gegen 9.30 Uhr das 
elterliche Haus und 

ist seither nicht mehr gesehen 
worden. Das Mädchen ist etwa 
1,70 Meter groß, kräftig, hat 
lange braune Haare, ist meis-
tens schwarz gekleidet, trägt 
vermutlich Leggings und hat 
einen Nasenring. Zeugentele-
fon: (0 75 31) 99 50.

Radfahrer bei Unfall
im Kreisel verletzt
Ein 18-jähriger Radfahrer ist 
am Dienstagmittag am Kreis-
verkehr Max-Stromeyer-/Ober-
lohnstraße von einem VW 
erfasst worden. Laut Polizeibe-
richt fuhr eine 41-Jährige mit 
ihrem Auto von der Oberlohn-
straße in den Kreisel ein und 
verließ ihn sofort wieder Rich-
tung Stromeyerstraße. Dabei 
übersah sie den entgegen der 
Fahrtrichtung querenden Rad-
fahrer und erfasste ihn seit-
lich mit geringer Geschwin-
digkeit. Der junge Mann begab 
sich nach der Unfallaufnahme 
selbst ins Krankenhaus. (sf/pm)

Konstanz – Drei Top-%emen, fünf Kan-
didaten, 17 kontroverse %esen und 
120 Minuten voller Politik: Das hat das 
Podium des SÜDKURIER zur Oberbür-
germeister-Wahl im Konzil geboten. Für 
die fünf Männer, die am 27. September 
ins höchste Amt der Stadt Konstanz 
streben, war es eine Premiere: die ers-
te Diskussion, bei der sie miteinander 
auftraten. Und so war ihnen dann gera-
de am Anfang auch anzumerken, dass 
sie sich noch beschnuppern und einen 
Umgang miteinander suchen.

Aber wer hat sich denn nun wie ge-
schlagen? Andreas 
Schuler, langjähriger 
Reporter des SÜD-
KURIER, hat schon 
viele solcher Bürger-
meister-Kandidaten-
Diskussionen miter-
lebt. Hier kommen 
seine Einschätzun-
gen zum Schlagab-
tausch.

Uli Burchardt

Hier war er stark: Als Amtsinhaber 
kennt Burchardt sich in den %emen 
bestens aus, und er hat eine enorme 
Menge von Zahlen und Fakten parat. 
Er kann gut vermitteln, dass Ideen und 
Ziele auf der einen Seite und die prakti-
sche Umsetzung auf der anderen Seite 
nicht voneinander zu trennen sind. Und 
er machte klar: Auch die Stadt Konstanz 
kann jeden Euro nur einmal ausgeben.

Hier kann er zulegen: Burchardt ließ 
sich schnell unter Rechtfertigungs-
druck setzen, er könnte aus seiner Po-
sition heraus mit Kritik souveräner um-
gehen. Die Chance, seine Erfolge der 
vergangenen acht Jahre darzustellen, 
hat er nicht optimal genutzt. Und wa-
rum hat er zwischendurch immer wie-
der auf sein Handy geschaut?

Andreas Hennemann

Hier war er stark: Andreas Henne-
mann hat viel Ruhe und Besonnenheit 
ausgestrahlt und, etwa beim Klima-
schutz, Sinn fürs Realistische bewie-
sen. Seine Sorgfalt zeigt sich auch bis 
in die Formulierungen hinein, die oft 
sehr präzise gewählt sind. Er hat sich 
auch mit konkreten Vorschlägen aktiv, 
aber nicht aufdringlich in die Diskussi-
on eingebracht und sich als guter Zuhö-
rer erwiesen.

Hier kann er zulegen: Hennemann 
denkt politisch, aber er ist kein Pro-
# auf der politischen Bühne. So #el es 
ihm nicht leicht, klare Kante zu zeigen, 
und viele seiner Vorschläge sind noch 
wenig konkret. Er hat bisher noch nicht 

deutlich gemacht, ob er denn nun eher 
die Alternative zu Burchardt oder eher 
die zu Pantisano ist.

Andreas Matt

Hier war er stark: Zum Einstieg wur-
de er gefragt, ob er aggressiv oder eli-
tär ist. Das parierte er, indem er sich als 
empathisch darstellte. Er stand zu sei-
nem Kampfgeist und konnte auch in 
der Folge belegen, dass er klare Kante 
zeigt. Er ließ keinen Zweifel daran, dass 
er auf eine starke Wirtschaft setzt, das 
Auto für ein wichtiges Verkehrsmittel 
hält und gegenüber Klimazielen skep-
tischer ist als seine Mitbewerber.

Hier kann er zulegen: Wo sich Matt von 
Burchardt wirklich abgrenzt, konnte er 
nicht ganz herausarbeiten. Wenn er 
sagt, der OB könne es nicht, sollte Matt 
benennen, was er konkret besser kann 
und woran er sich messen lassen will. 
Als Manager sollte er auch in Sachen Fi-
nanzen konkreter werden.

Jury Martin

Hier war er stark: Von allen Kandida-
ten war er vermutlich der authentischs-
te. Aus ihm spricht der ur-konstanzeri-
sche Wesenszug des unzufriedenen, 
aber auch charmanten Bruddelns. Jury 
Martin strahlt aus, dass er sich keinem 
beweisen muss und dass er aus seiner 
Meinung keinen Hehl macht. Die Re-
aktionen im Saal zeigen: zumindest in 
Teilen denken auch viele Konstanzer 
wie er.

Hier kann er zulegen: Man muss es so 
sagen: Besondere Kenntnisse von kom-
munalpolitischen Vorgängen und von 
der Arbeit der Stadtverwaltung hat Jury 
Martin nicht bewiesen. Seine Unterstel-
lung, im Rathaus gebe es keine Prioritä-
ten, keine Übersicht und keine Struktur 
in den Projekten, ist schlicht falsch.

Luigi Pantisano

Hier war er stark: Luigi Pantisano ge-
winnt die Herzen der Menschen, und er 
strahlt aus, dass er das OB-Amt wirklich 
haben will. Er kann gut argumentieren, 
die politische Bühne der Landeshaupt-
stadt gibt ihm Format. Seine Ungeduld, 
Veränderungen endlich umzusetzen, 
wirkt glaubwürdig, und er kann dafür 
um Unterstützung werben. Geschickt 
vermeidet er jede Aussage, wer eigent-
lich die Verlierer seiner Politik sein wür-
den.

Hier kann er zulegen: Wenn er nach 
der Finanzierung seiner Politik gefragt 
wird, ist eine Anekdote aus seiner Fami-
lie keine angemessene Antwort. Er kam 
von der Ebene der Ideen nur schwer auf 
die der praktischen Umsetzung. Zu-
gleich scheut er sich, manche seiner 
Vorschläge als das zu kennzeichnen, 
was sie sind: radikal.

Nach dem ersten Schlagabtausch:
Wie sind sie nun, die OB-Kandidaten?

Bewerber zeigen auf Podium Stärken und Schwächen
Oft werden sie auch auf Nachfrage nicht konkret
SÜDKURIER-Runde im Video auf 
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